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eulich hatte Rieke
wieder einen Anruf

von einem Meinungsfor-
schungsinstitut. Diesmal
ging es um die Bewertung
ihrer Hausbank. „Wie fin-

den Sie die per-
sönliche Bera-
tung?“, wollte
die Dame am
anderen Ende
der Strippe
wissen und gab
wie bei vielen
anderen Fra-
gen diese fünf

Antwortmöglichkeiten
vor: „Ausgezeichnet, sehr
gut, gut, befriedigend oder
nicht so gut.“ Rieke hält
von solchen Antwortmög-
lichkeiten nicht viel.
„Selbst wenn ich mich im-
mer nur für die mittlere
entscheide, kann die Bank
am Ende behaupten, sie sei
von den Kunden mit ‚gut‘
bewertet worden“, ärgerte
sich Rieke, die von solchen
Umfragen keine konkreten
Ergebnisse erwartet. Und
gestern kam ihr Chef und
wollte für eine Umfrage
wissen, welches die belieb-
testen Eissorten seiner
Mitarbeiter seien. „Erdbeer
und Zitrone“, antwortete
Rieke eher beiläufig, war
aber vom konkreten Ergeb-
nis dieser Umfrage sehr an-
genehm überrascht. Denn
keine halbe Stunde später
hatte jeder Kollege seine
zwei Kugeln Lieblingseis
auf dem Schreibtisch ste-
hen – spendiert vom Chef.

Bis Montag,
Eure Rieke

N

Konkretes
Ergebnis

RIEKE

„Ich fürchte mich eigent-
lich vor dem Wasser“, sagt
Rebecca. Die Ivorerin lebt
erst seit zweieinhalb Mona-
ten in Deutschland. Sie ist
von der Elfenbeinküste hier-
hin geflohen und wird in Lin-
gen vom SKM betreut. Die
19-Jährige gehört zur Besat-
zung der „MS Multi-Kulti“.
Das Team aus Flüchtlingen
und Mitarbeitern des SKM
nimmt erstmals am Drachen-
bootcup teil. Trotz ihrer
Angst vor dem Wasser – Re-
becca sitzt beim Training mit
einem Lächeln im Boot: „Das
gehört zur Integration dazu.“
Und Rebecca möchte mit ih-
rem Team gewinnen.

Doch das wird schwer wer-
den: „Im Starterfeld sind so
erfahrene Teams wie die „Bo-
ni Dragons“ vom Lingener
Bonifatius-Hospital, die
„Barrel Pilots“ von der Raffi-
nerie oder die Titelverteidi-
ger von „Ab in die Steinzeit“.
Die Mannschaft aus Studie-
renden des Campus Lingen
hat im Vorjahr in einem Foto-
finish gewonnen und möchte
seinen Erfolg sicherlich wie-
derholen.

Wenn um 11 Uhr der Start-
schuss zum ersten Vorlauf
fällt, geht es aber nicht nur
um die besten Zeiten auf der
250 Meter langen Strecke
zwischen den Bootshäusern
des ESV Lingen und der LRG.
„Das ist immer auch ein lusti-
ges Event“, sagt Inka Brüning

vom Vorstand der LRG. Lus-
tig könnte auch das Einlage-
rennen werden: „Drei Teams,
gemischt aus Schülern des
Gymnasiums Georgianum
und deren Eltern, werden ge-
geneinander antreten.“ Brü-
ning hofft, dass wieder viele
Teams verkleidet kommen.
„Das ist schön anzuschauen
und zugleich richtig span-
nend.“ Für die jüngeren Zu-
schauer habe die LRG eine
Kistenrutsche organisiert.
Auch mehrere Verpflegungs-
stände von der Pommesbude

bis zum Kuchenbuffet seien
geplant. Ein Besuch lohne
sich auf jeden Fall.

Das gelte auch für die nach
der für 19 Uhr geplanten Sie-
gerehrung stattfindende Par-
ty im Boothaus der LRG. „Je-
der ist eingeladen, hier ein
paar fröhliche Stunden zu
verbringen“, freut sich Brü-
ning auf den Abend mit DJ.
Der sei nicht nur für die akti-
ven Teilnehmer am Drachen-
bootcup gedacht.

24 Teams sind beim 11. Lingener Drachenbootcup am Start

Mit Trommelklang über den Kanal
Von Wilfried Roggendorf

LINGEN. Zum 11. Mal richtet
die Lingener Rudergesell-
schaft (LRG) den Drachen-
bootcup auf dem Dort-
mund-Ems-Kanal aus. Unter
den 24 teilnehmenden
Teams sind nicht nur altein-
gefahrene Drachenbootbe-
satzungen. Auch unerfahre-
ne Paddler gehen am Sams-
tag, 13. Juni, an den Start.

Das Team „MS Multi-Kulti“ nimmt erstmals am Drachenbootcup teil. Flüchtlinge aus aller Welt und Mitarbeiter des SKM paddeln gemeinsam. Foto: Roggendorf

Das Fotofinish des letz-
ten Drachbootcus gibt
es auf noz.de/artikel/
482922 zu sehen.

Zur Flüchtlingsarbeit
des SKM lesen Sie
mehr auf noz.de/
artikel/563388
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ordergründig geht es
beim Lingener Dra-

chenbootcup darum, wel-
ches Team die 250 Meter
lange Strecke auf dem
Dortmund-Ems-Kanal am
schnellsten zurücklegt.

Doch nachhaltiger als die
gute Minute, die die Paddler
für diese Distanz auf dem
Wasser benötigen, dürften
die gemeinsamen Stunden
am Ufer und im Bootshaus
der LRG sein.

Hier begegnen sich Men-
schen mit unterschiedlicher
Herkunft, unterschiedlichen
Fähigkeiten und unter-

V

schiedlichen Problemen.
Am Start sind beim Dra-

chenbootcup eben nicht
nur Mannschaften aus Fir-
men und Vereinen, sondern
ebenso ein Team von
Flüchtlingen und ihren Un-
terstützern beim SKM so-
wie Teams, in denen Men-
schen mit Behinderung
zum Paddel greifen.

Der Drachenbootcup bie-

tet die Gelegenheit, ins Ge-
spräch zu kommen, und
trägt so zum gegenseitigen
Verständnis bei.

Diese Möglichkeit, die
hoffentlich auch viele Zu-
schauer nutzen werden,
schafft die LRG dadurch,
dass ihre Trainer viele
Übungsstunden mit den
Teams auf dem Kanal ver-
bringen. Für dieses über
den sportlichen Aspekt hin-
ausgehende Engagement
gebührt ihnen ein großes
Lob.

Mehr als nur Sport
KOMMENTAR

w.roggendorf@noz.de

Von
Wilfried
Roggendorf
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Heute 9.30–16.00 Uhr
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„Die Schüler sollen
Kultur erleben

und selber machen,
nicht nur

konsumieren“

Claudia Brose,
Didaktische Leiterin der
Gesamtschule Emsland

– lesen Sie mehr
auf Seite 22.

LINGEN. Die Bürgerinitia-
tive „Kein Krematorium in
Brögbern“ informiert an
diesem Samstag auf dem
Lingener Wochenmarkt
über das geplante Vorha-
ben. In einem Flyer, der
dort verteilt werden woll,
weist sie auf die Gründe
hin, die nach ihrer Auffas-
sung gegen ein solches Vor-
haben in dem Lingener
Ortsteil sprechen. Bis zum
19. Juni haben Bürger, die
das Anliegen der BI unter-
stützen möchten, die Mög-
lichkeit, ihre Einwände bei
der Stadtverwaltung
schriftlich einzureichen.
Näheres werden Vertreter
der Bürgerinitiative auf
dem Wochenmarkt erläu-
tern.

KOMPAKT

BI informiert heute
auf Lingener Markt bm/pe/fxr LINGEN. Bei einer

Explosion auf dem Firmenge-
lände des Technologiekon-
zerns Rosen im Industrie-
park in Lingen sind am Frei-
tagmorgen sechs Menschen
leicht verletzt worden. Fünf
von ihnen konnten am Nach-
mittag das Krankenhaus wie-
der verlassen.

Bei der Produktion von Li-
thium-Ionen-Batteriepake-
ten hatte sich nach Angaben
des Unternehmens eine Zelle
erwärmt, die zur Entzün-
dung und zur Explosion die-
ses Batteriepaketes führte.

Mehrere Feuerwehren in
Lingen waren am Morgen
alarmiert worden. Wie der
Leitende Notarzt Arzt Dr.
Wolfgang Hagemann auf An-
frage unserer Redaktion mit-
teilte, sind die sechs Leicht-
verletzten ins Krankenhaus
gebracht worden. Bei den
Verletzungen soll es sich in
erster Linie um Knalltrauma-
ta und Schürfwunden gehan-
delt haben.

„Wir haben hier wirklich
Glück im Unglück gehabt“,
betonte Hagemann.

Eine Gefahr für die Bevöl-
kerung hat nach den ersten
Erkenntnissen der Polizei
und Feuerwehr nicht bestan-
den. Vor Ort machte sich
auch Lingens Erster Stadtrat
Stefan Altmeppen ein Bild
von der Situation.

Nach Angaben von Alfons
Rosen von der Geschäftsfüh-
rung ist derzeit noch offen,
ob die Ursache des Unglücks
in der Batterie selbst gelegen
habe, oder ob die Explosion
durch einen Fehler in der
Handhabung entstanden sei.
„Wir haben in unserem Un-
ternehmen ausgesprochen
hohe Sicherheitsstandards“,
betonte Rosen.

Die Rosen-Gruppe ist im
Pipelinegeschäft groß gewor-
den. Sie hat sich zu einem
weltweit präsenten Herstel-
ler von Ausrüstungen, Ser-
vicesystemen und Testaggre-
gaten für industrielle Anla-
gen der Ölgewinnung und
Verarbeitung bis hin zu intel-
ligenten Plastiken entwi-
ckelt. Über 2200 Mitarbeiter
zählen zum Technologiekon-
zern.

Sechs Verletzte bei
Rosen in Lingen
Container mit Batterien explodiert

Sechs Leichtverletzte hat es bei einer Explosion in einem
Container mit Lithium-Ionen-Batterien bei der Firma Rosen
in Lingen gegeben. Foto: bm


